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Bausteine zur Heimatkunde

Der Hallstätter Gletscher — 
heute der größte Gletscher der Nördlichen Kalkalpen

•Rinor im  Jahre 1888 veröffentlichtem tabellarischen Übersicht der Ostalpen­
gletscher ist zu entnehmen, daß 1872/73 die „Übergossene Alpe“ mit 555 ha das 
größte vergletscherte Areal der Nördlichen Kalkalpen darstellte1). Noch 1905 
konnte die „Übergossene Alm“ als der größte Gletscher der Nördlichen Kalk­
alpen bezeichnet w erden2). Im Jahre 1947, nur mehr 231 ha groß, hatte sich 
dieser Gletscher also tun 324 ha, das sind 59%, verkleinert®).

Vergleichen wir damit den Arealverlust des Hallstätter Gletschers, so er­
gibt sich, daß dieser, seinerzeit gegenüber der übergossenen Alm uni 25 ha 
kleinere Gletscher *), im Jahre 1952 noch über eine Fläche von 313 ha verfügte 4). 
Er schwand also nur um 217 ha, das sind 41%. Der heute um etwa 82 ha größere 
Hallstätter Gletscher rückt somit an die erste Stelle der Gletscher der Nörd­
lichen Kalkalpen auf.

Tabelle der Flächenverluste:
. . F läche ln  h a  F läche In h a  Fläcäxeäverlust

N am e des Gletschers 1872/78 - 1947 bzw. 1952 h a  %

übergossene Alm . * 566 231 . . 324 59
H a lls tä tte r  Gletscher 530 313 217 41

Der Wechsel in der .Rangordnung ist vermutlich in den starken Abschmelz­
jahren nach dem kleinen Vorstoß von 1920 eingetreten. _

Bei zunehmender Strahlungsintensität der folgenden Jahre wanderte die 
Firnlinie stetig höher, wobei grolle Teile der Gletscher zum Zehrgebiet wurden. 
Die übergossene Alm reagierte als PlateaugletscHer auf jede Fimlinienschwan« 
kung spontan mit Nährgebietsverlust und so ergab sich im Jahre 1950, daß das 
ganze Firnfeld zum Zehrgebiet gehörte ®).

• Beim Hallstätter Gletscher hingegen eroberte die Firnlinie das Sammel­
becken nur langsam, da die Hochtalenden und Karstufen weit in das Innere des 
zentralen Gebxrgsstockes eingreifen und bei Hebung der Firnlinie nur ein relativ 
eng begrenztes Feld zum Zehrgebiet wurde.

Dieser größeren Beharrlichkeit des Gletschers gegenüber den Klima- 
Schwankungen, unterstützt durch den Karcharakter der Fimm ulde und, des 
Zungengebietes, sowie durch die schattenspendenden Felskämme der Flanken, 
ist es zuxuschreiben, daß der Hallstätter Gletscher langsamer abschmolz und 
somit heute der größte Gletscher der Nördlichen Kalkalpen ist.

Roman M o s e r  (Gmunden)
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